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naiven Selbswerstäichlichkeit der Antike unü der bitter-
gestimmten mittelalterlichen Kunst zum pikanten Kra¬
men des Rokokos und zur schmatzenden Beleidigung
unsrer Bürgerschwänke . Ernst nimmt das pessimistische
Erlebnis Marquis de Sode wie HuySmans , Hans Lä¬
ger wie Przybyszewski , das optimistische Maupassant,
Thorles -» Louis Philippe, Pelaban, Franz Jung, um
ein paar Beispiele zu geben. D'Annunzio , von Mau¬
passant berührt , löst bas sexuelle Erlebnis in eine mitt¬
lere Sphäre zwischen vorurteilsloser und sublimierter
Auffassung, versucht es zu einem Gebild zu formen , das
an sich bestehen kann als Museumsangelegenhcit , Reize
der privaten Sclbstentblößung mit geschmäcklerischen
eines kunstgewerblichen Sammlertums paart.

Roberto Bracco scheint mir zahm das von
d 'Annunzio Geleistete ins Objektive zu verwässern . Sein
Novellendand „Grimassen der Liebe" lvvn
Otto Lisenschih mehr schlecht , als recht übersetzt: wechselt
die groß«, wennschon bufsoncske Geste ü 'Annunzios in ein
paar landläufige ilnterhaltungsmünzei ^ Dem d 'Amum-
zio entspricht immerhin Heinrich Mann, dem Bracev
fast — Tovote . Aber ich will ihm nicht Unrecht tun.
Bracco Hot vor Tovote sicheren Charme und ursprüng¬
licheren Griff des Heiklen voraus. Er weih auch um
tieserlregende Gcheiinnifse, um seltsamere Möglichkeiten
erotischer Beziehungen , wenn er in „Mann und Lieb¬
haber " und >n „Der Rand des Glases " die magischen
Verknüpfungen des Gatten mit dem Liebessreunde auf¬
nestelt, in „Die Rivalin" AutoleLenschast unü Frauen¬
verliebtheit gleichstellt, in „Pietruccios Hochzeit" die
Tragik der Vergleichsmöglichkeit zur letzten Konsequenz
führt , in „Frau Malta" die des Todes fähige Treue
einer Unbeständigen mall . Andre Stücke nehmen Ero¬
tisches humorvoll : „Innere Politik "

, das mit gallischer
Unbeschwertheit listig die lleberrwnpelung eines Galten
belächelt, „Blinde Liebe" das Glanzstück eines wirklichen
erotischen Scherzos , das malitiöse Capriccio „Der Nach-
folger", die gutpointierte „Auslese" und der derbe
Schwank vom „Hausschlüssel". Die stärkste Nummer
des Ganzen bleibt „Die Prinzessin ", etwas Schnitzlc-
rische », das aus Zug und Gegenzug unvorhergesehener
Partie ein Schicksal konstruiert und sich gepflegt zum
sichren Kunstgebilüe rundet . Leider befinden sich in dem
Bande auch die unmöglichen Banalitäten „Velllni der
Gedankenleser"

, „Ein Berus" , „Das Ideal der Mäd¬
chen "

. Max Herrmann (Neiße ).
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Roberto Bracco : Grmaffender Liebe.
: Ed . Strache , Men . — ,! Im Erlebnis des Sexuellen scheiden sich die Charak-

tere, wie im übrigen Dasein, nach pessimistitchcr oder
optimistischer Grundstimmung , was sich nicht immer mit.
christlicher oder heidnischer zu decken braucht . Dabet!
werden die Pessimisten meistens die vollkommaer, ge,
waltiger vom Ereignis Mitgenommenen fein, weil der ^
andern glückliches Temperament rasch die Oberfläche
der Dinge , die für sie ja nur in Betracht kommt, er¬
ledigt und der Genuß sich bald erschöpft hat . Doch

l fällt nicht notwendig der Otimist mit dem Don Juan zu-
^ sammen, da dos ja eine Frage der Quantität, nicht der
! Qualität ist. Bei der Darstellung des Erlebnisses kommt
es dann noch darauf an , ob man eg leicht oder ernst
nimmt, das pessimistische wie das optimistische, ob

> man es unbefangen oder mit irgendeiner Voreingenom¬
menheit, einer Hinterhältigkeit faßt , die Muckerei sein
kann oder Zynismus . Cs ist ein weiter Bogen von der
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